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Kataloge des Wiener Kunsthistorischen Museums in Szeged 
Das KHM stellt sich in der Universitätsbibliothek vor 

Jedem Germanisten in Szeged ist wohl bewusst, wie gut wir es hier an der Universität Szeged haben. Wir haben eine neue Uni-
versitätsbibliothek mit allem Drum und Dran, Hightech-PCs. Gastprofessoren aus verschiedenen Ländern halten Vorträge, 

wir veranstalten Konferenzen sowohl für Linguisten als auch für Literaten und wir haben auch eine Österreichische Bibliothek, 
wie keine andere Universität im Lande. Kann man sich da noch etwas wünschen? Wohl kaum. Doch ein Germanist in Szeged 
bekommt manchmal noch mehr. Am 10. Oktober 2005 kam „die Überraschung des Jahres": das Kunsthistorische Museum 
Wien schenkte der Österreich Bibliothek (Teil der Universitätsbibliothek Szeged) eine Sammlung aus seinen Katalogen. Die 
Kataloge wurden im Rahmen einer Ausstellung in der Universitätsbibliothek vorgestellt und sind in den Bestand der Österreich 
Bibliothek integriert, so können wir sie auch weiterhin mit Bewunderung lesen. GeMa war bei dem Vortrag von Herrn Hofrat 
Prof. Dr. Wilfried Seipel, dem Generaldirektor des Kunsthistorischen Museums Wien, und der anschließenden Eröffnung der 
Ausstellung dabei. 

Vor der Eröffnung der Ausstellung hielt Herr 
Hofrat Seipel einen Vortrag an der Uni. Herr 
Prof. Käroly Csüri, Leiter des Lehrstuhls für 
österreichische Literatur und Kultur, begrüßte 
alle Anwesenden herzlich und, als eine kleine 
Einleitung zum Vortrag von Herrn Prof. Seipel 
erzählte uns einiges über den Vortragenden: 
Seipel studierte Ägyptologie in Wien, Hei-
delberg und Hamburg. Er war Archäologe 
und arbeitete auch als Ägyptologe. Seit dem 
1. Oktober 1990 ist er Generaldirektor des 
Kunsthistorischen Museums und auch eh-
renamtlicher Präsident des Österreichischen 
Museumsbundes. Er ist der Herausgeber aller 
Kataloge des Kunsthistorischen Museums. Er 
bekam neun Auszeichnungen in Österreich 
und weitere elf im Ausland. 

Der Hofrat bedankte sich für die Einlei-
tung und begrüßte alle Gäste. Er hob hervor, 
dass diese Ausstellung vor allem deswegen 
zustande kommen konnte, weil Prof. Csüri 
der Leiter des Collegium Hungaricum war 
und eng mit dem Kunsthistorischen Muse-
um zusammenarbeitete. Er sei überaus froh 
darüber, dass die Studenten der Universität 
Szeged vieles über die österreichische Kultur 
und Literatur erfahren können. 

In seinem Vortrag erzählte Herr Seipel die 
Geschichte des Museums. Sein Vortrag war 
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wichtige Stelle in der Kulturvermittlung in 
Ungarn besitzt, deswegen ist diese Spende 
von großer Bedeutung. Oberwagner war in 
Szeged als Lektor tätig, als im Mai 1991 der 
Lehrstuhl für Österreichische Literatur und 
Kultur gegründet worden ist (zur Zeit einzig-
artig in Ungarn) und ist stolz darauf, dass die 
Studenten viel über die Kultur erfahren und 
studieren können. 

Bela Mader, Generaldirektor der Univer-
sitätsbibliothek, betonte in seiner Rede, dass 
die Leser diese Kataloge ganz sicher mit In-
teresse und Bewunderung betrachten und 
lesen werden. Er bedankte sich auch für die 
Spende und dankte auch allen, die an den 
Vorbereitungen beteiligt waren. 

Herr Seipel bedankte sich für die Vorberei-
tungen und für die Gastfreundschaft. Seiner 
Ansicht nach ist eine Ausstellung die Vermitt-
lung einer Kultur, und diese Kataloge dienen 
zum Teil auch dazu. Die ausgestellten Kata-
loge sind (bis auf zwei Ausnahmen) alle in 
den letzten 15 Jahren zusammengestellt und 
herausgegeben worden. Anschließend sagte 
er, dass er sich sehr darüber freue, dass die 
Ausstellung in einem ihr würdigen Gebäude 
stattfinden könne. 

So kam es dazu, dass wir glücklichen Sze-
gediner Germanisten um eine aus jeglicher 
Sicht hochwertige Sammlung reicher gewor-
den sind und unsere kulturellen Interessen 
auch weiterhin auf hohem Niveau befriedi-
gen können. 
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sehr ausführlich und 
abwechs lungsre ich 
(vgl. den folgenden 
Text). Zur Eröffnung 
der Ausstellung sprach 
zuerst Herr Prof. Csüri. 
Er erwähnte, dass 
diese Kataloge des 
Kunsthistorischen Mu-
seums mit dem Ziel 
der Österreichischen 
Bibliothek gespendet 
worden sind, um die 
Interressierten mit der 
Sammlung bekannt 
zu machen, die kein 
Deutsch verstehen. 
„Das Kunsthistorische 
Museum vertritt in un-
serem Zeitalter die echte Kultur, während wir 
vor allem seitens der Medien haufenweise 
mit antikulturellen Elementen überschüttet 
werden", sagte Károly Csúri und bedankte 
sich nochmal für die Spende. 

Christian Oberwagner; der österreichi-
sche Kulturattaché in Ungarn, begrüßte als 
zweiter alle zur Eröffnung der Ausstellung 
Erschienenen und betonte, dass die Szege-
diner Österreich Bibliothek, eine der vier 
Österreich Bibliotheken in Ungarn, eine 
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